
Imtsblaü M AmbllcherIeitnng.
m. 3«3. Mittwoch den K» November »85«.

Z. 75U :i (3) Nr. 2lN!W.

K o n k u r s - ) l u s sch re i b u n g.

Zur Besetzung der Stelle des Verwalters
der gegenwärtigen k. k. S t ra f - und Z w a n g s t
l>eilsl)aus- und künftigen Zentral-Zwangsarbeits'
anslalt in Laibach, und fü'r den Fall der Vor-
lückung des Kontrollors, zur Besetzung dcr Stelle
bes Letzteren an dieser Anstalt, wird dcr Konkurs
hiermit ausgeschrieben.

M i t der Verwaltcröstelle sind folgende Gc-
nüjse verbunden:

Dcr Gehalt jährlicher Siebenhundert fünfzig
Gulden C. M , , wovon ttilU st aus dem Straf-
haus- und 150 f l . aus dem Landesfondc flüssig
sind, die Amtswohnung, dann das Deputat mit
lU Klaftern Holz und 3U Pfund Unschlittkerzen
Ehrlich aus dem Strafhausfonde.

Dageqen hat der Verwalter dic Kaution bar
oder fidctjussorisch im Betrage von Siebenhun-
dert fünfzig Gulden C. M . zu legen.

M i t dcr Kontrollorstelle hingegen sind fol '
gendc Genüsse verbunden:

Der Gehalt jahrlicher Fünfhundert Gulden
C. M . , wovon 4<M ft. aus dem Strafhauä-
und im> st. aus dem Landesfonde stüssig sind;
das Quartiergcld jährlicher Einhundert Zwanzig
dulden C. M . für so lange, alü dem Kontrolwr
keine Amtswohnung eingeräumt w i rd , aus dem
Strafhausfonoc, dann das Deputat mit 1U
Klaftern Holz und 36 Pfund Unschlittkerzen
jährlich aus dem LandcSfonde.

Dagegen hat der Kontrollor die Kaution bar
oder fidcijussurisch lm Betrage von Fünfhundert
Gulden C. M . zu legen.

Die Bewerber um diese Stellen haben sich
mit legalen Dokumenten über die erworbene Er-
fahlung in der Verwaltung öffentlicher Anstalten
Und über die vollkommene Kenntniß des Rech'
Nungswesens; über den reinen Leumund und über
die Sprachkenntnisse auszuweisen, da einer dieser
beiden Beamten auch der italienischen Sprache
wachlig sein muß.

Bewerber, welche in einem k. k. Staats-
d'ensie stehen, haben im Wege ihrer vorgesetzten
stelle, Private aber in jenem der politischen
Behörde ihres Domiz,ls die Kompeteuzgcjuche zu
^ttrcichen.

Diese Gesuche sind an die unterzeichnete Lan-
besregierung zu richten und bis 3U. November
^»< l daselbst eingehen zu machen.

Von dcr k. k. Landesregierung für Kram.
Laibach am 8. November 1856.

»»-. ^ , .̂

ä. 7 W . il (1) Nr. 7957.

K u n d m a ch u „ g.

Auf Ansuchen d.r hiesigen k. k. M i l i t ä r
^erpstegö.Magazlns«Verwaltung wird hiemit zur

"^gemeinen Kenntniß gebracht, d^ß am 2!>.
^ovcmber d. I . cine öffentliche
N a t u r a l i e n - und B r e n n h o l z - L i e f e -

. r u n g s b c h a n d l u n g
"'tttclst gesiegelter Offerte bei dem k. k. Bezirks.
"l"te Umgebung Laibach abgehalten werden wird,
und zwar:
Für 2 4 W Mchcn Korn

» lM» Metzen Hafer
» 72U Zentner Heu, ^ungebundenes
" '̂ »tl> „ Betten. ^ . .
" 32U I Streu- ^ t r o h
" 3 W Klafter hartes Brennholz ü 30 Zoll

H ü r diese B e h a n d l u n g w e r d e n v o r -
l ä u f i g f o l g e n d e B e d i n g u n g e n

festgesetzt:
, ») Bezüglich der Qualität dieser Artikel wild
bemerkt:

i»)Das zu liefernde, Korn muß derart gcr<iniget
scin, daß bei einer scharfen Probe-Reuterung
sich kein, oder doch nicht üder 1 ' / , Prozent
betragender Abfall an fremden Sämereien,
E'preu, Staub oder sonstigem Unrath ergebe,
mithin muß die Frucht vollkommen trocken,
nicht ausgewachsen, nicht dumgsig sein, kein
Hinter- oder Mutterkorn, Trcspcn, Wachtel-
weitzell, Wicken, Raten, Brandköiner, Raßer
enthalttN, nicht vom Wurm angefressen oder
spitzbrandig sein, und ein gestrichener nieder-
österr. Metzen muß wenigstens 75 Pfund im
Gewichte haben,

!i) Der zu liefernde Hafer muß trocken und der-
art ,zereinigft sein, laß bei der Neuterui'gs-
probe mit dem Windreuter der Abfall von 4
Perzeut an dcr Maß nicht überschritten wird,
und l in gestrichener nicderösterr. Mchen muß
wenigstens 45 Pfund im Htwichte haben.

l̂ ) DaS Heu muß trocken , mwcrschlemmt nicht
staubig, nicht verfault ober dumpfig, auch
weder mit Grummet, noch Moos, Schilf oder
schlechtem Heu vermischt sein.

l i ) Das Stroh ist nur in trockener, gesunder
Gat tung, nicht verfuult oder dumpfig, und
zw^r das Lager- oder Bettenstroh von langem
Garbenstroh, das Streustroh aber von soger
nanntcm Nittstroh zu liefern.

<̂ ) Das Brennholz darf nicht überstand««, sein,
sondern muß in gesunden, trockenen, 30 Zoll
langen Scheitern, nicht mit Wurzelholz, Prügel
oder Stöcken vermengt, und in Klaftern mit
Kreuzstoß gut geschlichtet zur Abfuhr gebracht
werden.

2) Die Ablieferung ,n das k. k. Mi l i tär-
Verpflegsmagazin >>. Laidac!, ha t , und zwar:
bei Korn, Hafer, Heu und Strol) in zwei gleichen
Raten bis Ende D.zemi'er I85t t und El.de
Jänner I K 5 7 , bei Holz bis Ende April 1857
zu geschehen, wobei ts jedoch dem Ersteher frei
bleibt, die Lieferung l,ach Maßgabe der Depo-
sitorienraume auch früher zu beendigen.

3) Müssen die Anträge mittelst schriftlicher
gesiegelter Offerte auf einem Bogen mit «5 kr.

, Marke, entweder an die hiesige Verpflegü-Ma-
gazms-Verwaltung oder bis 11 Uhr Vormit-
tags am 2i>. November 185,« an die BeHand.
luugü-Lokal-Kommission gelangen.

Das Formular zu dem Offerte, und zu dessen
Couverte ist am Schlüsse- dieser Kundmachung
vorgczcicdnet.

4) M i t diesem Offerte muß auch ein Reu«
geld, jedoch unter bei.onder>m Couverte einlangen,
welches in 5°/„ vom Werthdetrage der osserlrten
Lieferung bestcht, oder ein Depositenschein über
de» an die nächste Mi l i tär-Kassa bereits be-
wirkten Erlag des Reugeldes.

5) Bcim V.rtragöadschlllsse wird dieses Reu-
geld zur Ergänzung der Kaution verwendet,
welche mit 1U^) b's obgedachttn Werthbclrageö
im Baren oder in Staatspapieren nach dem
Cours,, oder in einer von der k. k> Fmauz-
Prokuratur geprüften und ann.hmbar befundenen
Hypotl)lk.n'lVcrschreibl,tig zu erlegen ist.

6) Offerte ohi:e Reugeld oder Depositenschein,
oder welche nach I I Uhr Vormittags am 29.
November d. I . einlangen, oder in welchen nicht
der Preis unbedingt ausgedrückt ist, werden
nicht berücksichtiget.

7) Ieue Urproduzencen, welche erwiesene
eigene Erzeugung andienn , sind gegen die dem
Offerte beigefügte Elklärung für die Einhaltung
ihres Anbotes mit ihrem gesummten Vermögen
zu haften, vom Erläge dts Reugeldes und der
Kaution enthoben.

8) Nur wenn der eine oder andere Kontur
rent an der Einreichung eines schriftlichen Of-

sertcs erwiesen gehindert sein sollte, wird auch
ein mündlicher Anrnt angenommen, jedoch müßte
dieß noch vor »2 Uhr geschehe,,, d. i. vor Er-
öffnung dcr gesiegelten Offerte geschehen, weil
sonst ein mündlicher Anbot nicht mehr ausge-
nommen werden würde.

!)) Es bleibt den Offerenten anheim gestellt,
ob sie alle Gattungen und die ganzen Quanti '
täten, oder nur einzelne Gattungen und größere
oder kleinere Thellparthlen anbieten wollen.
Uebcrhaupt bkidt dem An-ar dis Recbt vorbc»
halten, die angebotenen Quantitäten ganz oder
nur theilweise zu genehmigen.

l t t ) Haben sich dic Offcrentcn der im §.
862 a. b. G. B . zur Annahme des Verspre-
chens gesetzter Termine, und des Rücktrittes zu
begeben, weil die Entscheidung üdcr ihre einge»
reichten Offerte ohnedem möglich schnell erfolgen
wi rd , und es sind diese Offerte daher bis zum
Einlangen dcr Entscheidung für den Offcrenten
unbedingt verbindlich.

Daher werden Offerte, welche an kurze Ent-
schcidungstermine gebunden sind, unbedingt rück«
gewiesen, weil von Seite des hohen ArmeecOber-
Kommando auf Anträge mit einem minderen,
als vierzehntägigen Entschcidungstermine vom
Tage der Behandlung an kein Bedacht genom-
men wird.

11) Offerte, welche das Aerar beschränken,
oder von dem nachfolgenden Formulare abwei-
chende Bedingungen enthalten, werden nicht be-
rücksichtigtt.

12) Hiebel wird noch erinnert, daß vor<
züglichcre Qualität auch auf die Zugcstehung
eincs verhältnißmäßig besseren Preises einwirkt,
daher beim Korn daü Gewicht genau anzu-
geben ist.

Die näheren Bedingungen können in dcr
Laibachcr k. k. Vervstegs-Magazinökanzlei taglich
eingesehen werden.

Vom k. k. Bezirksamts Umgebung Laibach
am 15. November 185V.

O f f e r t s - F o r m u l a r e .

Ich Endesgefertigter wohnhaft in (Ort und
Bezirk) erkläre hiemit in Folge der Ausschrei-
bung vom !5 . November l85U . . . . Metzen
- > . . . . Pfnnd, Zentner . . . . Klafter . . .
zu . . . st. . . kr., buchftabllch . . . . Gulden

. . . . Kreuher, unter genauer Zuhaltung der
kundgemachten Bedingnisse und Beobachtung aller
sonstigen für solche Lieferungen bestehenden 35er-
tra^svorschriften in das k. k. Verpstegs-Magazin
zu Laibach liefern, und für dieses Offert (für
bekannte Produzenten) mit meinem gesammten
Vermögen (für Handelsleute) mit dem erlegten
Vadium von . . . . st. haften zu wollen.

N . den , !85tt.
N. N.

Vor <- und Zuname , Stand
und Charakter.

F o r m u l a r e
für das Convert über das Offert.

An die k, k> Mi l i tär-Haupt 'Vcrpstegs-Vc-
zirks-- Magazins- Verwaltung

in Laibach.
oder: Au das k. k. Bezirksamt

Umgebung Laibach.
Offert zur Lieserun;sdehandlung
,n Folge Kundmachung vom 15.
November l85t t .

I I I . F o r m u l a r c
für das Couvert zum Depositenscheine.

Adresse wie oben.
M i t dem Depositenscheine über

. . . st. . . kr. zur Lleferungö-
bchandlung laut Kundmachung
vom 15. November 185U.
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Z . 7 4 1 . l» (.>' ^ l ' 2 7 9 6 .
E d i k t .

Mi t Bezü^ auf dasEtik l vom l l, Scpttlnbcr
I. I . , Nr. , 2213. wird bckanin gemacht:

N',cht'M! in der Eretulionssache, wider I^kob
Troha v̂ >» Babrnfcld, wegen an l. f. Steuern und
Grundentl.istuug tückständigen 45 fl. 5 8 ^ kr. c. 5. <-.
bei der am 30. October l. I . al'gehallcucn elstcn
Nealfcilbietung tcin Kanfiustigcr erschienen ist, wird
am 29. November l. I . zur zweiten geschritten
wcrdcn,

H. k, Bezirksamt Laas, als Gericht, am 30.
Oktober I8ö6.

Z. 2»I4. (3) Nr. 4220.
(5 d i k t.

Vom k. k. Beziltsamtc Laas, als Gerichl,
wild bckannl gemacht:

Es wcrdcn über Ansuchen des Hclrn Excku<
lionsführers Matthäus Furlan von Fcistnz u»d dcr
Nüve» stündlichen Aeußerung des Ex^kuten Anton
Kraj'ic von Studenu, die auf den »8. Oktober und
l 8. November !856 angeordneten, mitBescheio uom
26. Augu! »856. Z. 3438, bewilligten cxekutivei,
Feilbietungst^gsatzungen der, dem Erekuten gehörigen,
im Gilü'dlnichc der Filialtirchc 3t,, I 'utl i zn Laaß
ziil^ Urb, Nr. 3 vorkommenden, auf »505 ft. be
wcrlhcten Realität, wegen dem Exekuliollsführer
schuldigen l00 fi. c, 5, c. als abgehalten abgcschen,
wogegen es bei der dritten auf den >8. Dezcnlbcr
,856 , Vormittags 9 Ubr in dieser Amtskanzlci
angeordneten Feilbictungstligsatzuna. mit dem An-
hange sein Verbleiben habe, daß diese Realität bei!
dieser Tagsatzung auch uitter dem Schätzungswerthe
hintaügegcbe» werden würde,

K. k. Bezirksamt Laas, als Gericht, am 12.
Oktober >85lj.

Z. 2 ! ,5 . (3) Nr. 4169.
E d i t l.

Von dem k, k. Bczirksamte Laas, als Gericht,
witd hiemit bekannt gemacht-

Eü sei über das Ansuchen der Helena Ansetz
von Markouz, Zcssionarin des Thomas Palzhizh
von Pudob, gegen Franz Palzhizh von Pudob, we-
gen aus dem Vc<gleiche schuldigen 98 si. 18'/« kr.
E. M . l). z, c, iu dic cxekutio< öffentliche Versteige
rung d r, dein Lctztcrn gchörigcn, i>n Grundbuch,
des (Hutes Hillerstm, «uk> Ürd. Nr, 35 nud 3«
vorkommei'de» Realitäten, im gerichtlich erhobenen
Schätzungswcrtde von »550 fi. E').)>. gcwilliget, und
zur Vornabme derselben die Feilbietungstagsatzung
auf den l l . Dezember 1856, ans den »2. Jänner
und auf den »2. Februar 1857, icdesm.il Vormit-
tags um <0 Uhr in lnl'u rcl 5itu<> mit dcm ?ln
hange bestimmt worden, daß die feilzubietende Rea-
lität nur bei der letzten Feilbictnng auch unter dcm
Schätzungsweithe an den Meistbietenden hinlangc-
gcbcn werde.

Das Schätzungsprotokoll, der Grundbuchsex
traft und die Lizitalionöbedingmsse können bcidies.m
Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstunden eingk'
sehen werrcn,

K. k. Bezirksamt Laas, als Gericht, am 7
Otlolier »856.

Z, 2< 16. ^3) ^ t l . 42,9
E d i k t .

Vom k. k. Nezirksamlc Laass, als Gericht, wird
bekannt gemacht:

(3s seien über Ansuchen des Herrn Matthaus
Furlan von ^eistntz, gegen Matthäuö Repar von
Kmjuzhe, zur Volnay>ne der mit Bescheid vom »3
Ottobcr »8,'»5, Z, 4455, bewilligten, sohin aber
sistirttn exekutiven Feildietung der, d<m Erttuten
gehörigen, iin vormaligen Grundbuche der Herrschaft
Nallischcr zul) Urb. Nr. 302j2<)2, Rcttf. Nr. 485
vorkommende», laut Protokolles ll« praez, l 4. Jul i
l855, Z. 3034, auf 1l85 fi. bewerthcten Realität
zur ^i»b»ingung der, dein Gcsuchstellcr alls dem
Vergleiche ddo. 28, August 1852, Z, 6874, schul»
digen »28 fi 49 kr. c. «. 0., die Tagsatzungen aut
den l2. Dezember !856, auf den l2. Jänner und
aus den »2. Februar l857 , jedesmal Vormittags
von 9 bis >2 Uhr vor diesem Gerichte angeordnet
worden, daß diese Realität bei der ersten und zwei
teil Fcilbietungstagsatzling nur um oder üoer den
Schätzungswert!), bei der dritten aber auch unler
demselben veräußert werde» würde.

Der Oruiidbuchslrlratt, die llizitationsbedinq.
niffe und das Schätzungsprotokoll köiinrn taglich
l)>rramls cingeseden werden.

K. t Bezirksamt Laas, als Gericht, am I I .
Oktober ,85l».

Z. 2 l , 7 . ^8) Nr. 4l99
E d i k t

Von dem k. k. Nczi.ksamtr ^aas, als Gericht,
wird hiemit l'lkannt gcinachl:

Es sei übcr das Ansuchen deö Mathias Grc-
benz von Großlaschitsch, gcgei, ^orenz Koroschcz von
Mramorov, wege» aus dcm Vergleiche vom »0,

«August »856, Z. 4 l 6 l , schulcigcn 239 ft (Z. M.
c 5. ,:., in die crcklüiuc öffentliche Vtlst»ig<rung
der, dcm ^ctztcrü gehörigen, im ihruudduche der
Herrschafl N^rlischeg l l i l ^Ulb . Vir. l<i9j > l l i , Retti.
Nr. 429, im gcnchllich llhobencli Schälillligswcllhe
oon 675 fi. (HM. gewiuiget, und zur Vornahme
ccrstlben oie drei Feilbitlungslagsatzuil^en auf den
l3. Dezember l856, alls den »3. Gauner und aui
dcn l3. Icbruar l857, ledesmal Vorniittags um 9
Uhr in ver Amlst^anzlei mit dcm Anhange be»
stimmt worden, daß oie feilzubietende Realität nur
bei der letzten Fcilbiclung auch unter dcm Schatzungs-
werthe an den Meistbietenden hintangegcben wcrdc.

Das SchätzungsprotokoU, der Grundbuchsex°
tlakt und di< LizitationSbedinginssc können bei diesem
Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstundcn einge-
sehen weroen.

K. t. Beziikäamt iiaas, als Gericht, am 9,
Ottoder »85«.

^, 2 l l 8 . (3) Nr. 4949.
E d i k t ,

Von dem k. k. Bezirtsamte Wippach , als Ge-
richt, wird hilmit bekannt gemacht:

Es sei über das Ansuchen der Kirche St .
Michaelis von Ersell. gegen Franz Fcrjaiuschilsch von
Hlapp Nr, 63,wegen aus dem gerichtlichen Vergleiche
ddo. 26. April »853, Z. 2502, schuldigen 60 fi. (5M.
<:. 5. c,, in die exekutive öffentliche Versteigerung der,
dein Letzter» gehörigen, im chrundbuche des Gutcs
Lsutenburg zul) Urb. ^)lr. 6 , vorkommenden '/<» H^be,
imgerichtlich erhobenen Schätzungswerthe von l»40f i .
(^M., gcwllligct und zur Vmnahme derselben die
erste Feilbietungstagsatzung auf den 4. November,
<nif den 6. Dezember »856 und auf den 10. Jänner
1857, jedesmal Vormittags um >0 Uhr im Orte der
Realitäten mit dem Anhange btstimmt worden, daß
die feilzubietende Realität nur bei der letzte» Feilbie-
tnilg auch unter dcm Schätzungswelthe an den Meist'
bietenden hintangcgcoen werde.

Das Schätzungsprotokoll, der Grundbuchser
tratt und die Lizitalionsl'cdinglu'ffe können bei diesem
Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstunden einge-
sehen wcrdeil

K. t. Bczirksamt Wippach, als Gericht, an,
»2. September l856.

Z. 5845,
Da zu der ersten Feilbietungstagsatzung kein Kauf'

lustiger erschien, so wird am 6. Dezember
>856 zur zweiten Feilbiclung geschrittell.

K, k. Bezirksamt Wippach, als Gericht, am
4. November »656.

Z. 2l20. (3) Nr. 3246.
E d i k t ,

Von dem k. k. Bezirksamte Littai, als Ge-
tichs, wird hicmit bekannt gemacht -.

Es s»i über das Ansuchen des Herrn Ferdinand
Mader von Plauina, gegen Franz Roth, î 8s». des-
sen Erben von Praplezhc, wegen aus dem U»
!hci>e von, 23. Juni !855, Z, 2498, schuldigen
18» si. 40 kr. (Z. M . c. ,, c,, in die exekutive öffent-
liche Versteigerung der, dem Letztern gehörigen, im
Gnmdbllche der Herrschaft GaUlnberg 5uk Urb. Nr.
3)2 voikomnlcndrn Realität, im gerichtlich erhöbe-
nen Schä'tzungswcrlhc von 652 fi. 5 kr. (^M. ge-
williget, und zur Vornahme derselben die drei Fe,I
bictungstagsatzungen auf den »7, Dezember »856,
auf den »5. Jänner und auf den 20, Februar l857,
jedesmal Vormittags um 9 Uhr in der Gcricdtskanzlei
lliit dem Anhange b<stimmt worden, daß die f,'ilznbl>
tcnde Ncalliät nur bei dcr letzten F^ilbietui'cl. auch
uütcr drm Schätzungswerthe an den Meistbietenden
hintanqegebcn weide.

D.ls Schätzungsprotokoll, d<r Grundbuchilx-
lrakl und die Lizitalionsbedingnisse können bei die>
sem Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstundcn ein»
gesehen w.'rdcn.

K, k. Bezirksamt Littai, als Gericht, am l3.
September 18 56.

Z. 2 l 2 l . (3) Nr. 28l0.
E d i k t .

Von dem t. k. Bezirköamte Li t ta i , als Ge
richt, wird hiemit bekannt gemacht:

Es sei iN'cr das Ansuchen des Josef Medwcd
von Kaltcnseld, iin Bezirke W^ixelberg zu Sittich,
gegen Anton Planinschek von Savcrsnik, wegen aus
dem Vergleiche vom 6. Juni »855, Z 227». scbul
cigcn 400 fi. l^M. c. «. 0., in die exekutive öffent-
liche Versteigerung der. dem lietztcrn gehörigen, im
Grundl'uche der vormaligen Gült Stangen 5ul> Urb.
Nr. »38, Rcklf. Nr. 67 vorkommenden Realität
fammt An- und Zugehür, iln gerichtlich erhobenen
Schätzuügbwcrthe von 2228 fl, 20 kr. 6. M . gc-
williget, und zur Vornahme derselben die F<il-
bictungs Tagsahungen aus den ,3. Dezember <856,
auf den Is. Jänner >md auf dc» »7. Februar
«857, jedesmal Vormittags um 9 Uhr im Orte
der Realität mit dem Anhange bestimmt worden,
dasi die feilzubietende Realität „ur bei der letzten
Fcilbietung auch unter dem Schätzungswcrthc an
den Meistbietenden hintangegebcn werde.

Das Schä'tzunnZurotokoU, der Grundbuchsex,
lrakl und dic Li^itulionsbrdinqnisse rönnci, bei dicsem
Gerichte in dm gewöhnlichen Amtöstunden eingesehen
werden,

K, k. Bezirksamt Li t la i , als Gericht, am s.
August »856.

Z. 2l22. (3) Nr. 43«0.
E d i k t .

Von dem k. k. Bczirksamte Laas, als G«'
richt, wird hicmit bekannt gemacht:

Es sei über das Ansuchen des MatthäusBravz
von ?aas, gegen Johann Ulc von Laaü, wegen aus
dcm Vergleiche ddo. 24. Juni »854, Nr. 6023.
und Ecssion ddo, 13. Aptil «upoi-iinab. »4. I » ' "
1856, schuldigen 27 fi. l l l l . (i. M . c. ,. c,'
in die exekutive öffentliche Versteigerung des, del"
LetzttlN gehörigen, im Grundbuche der Stadtgliü
Laas Haus Nr. 25 und «ul̂  Urb. Nr. 85 vorkoiN'
menden Nealität, in» gerichtlich erhobenen Schätzung^
werthe von »0<1 ss. 6. M. gewilligct, und zur Vol'
nähme derselben die drei Feilbietunqs'TagsatzungOl
auf den 17. Dezember »856, auf den »7. Iämttl
und auf den »7. Februar »857, jcdeSmal V»l'
mittags von 9—»2 Uhr in dieser Amtskanzlti M>l
dem Anhange bestimmt worden, daß die feilzll'
bielende Realität nur bei der letzten FlilbittlMZ
auch unter dem Schätzungswerte an den Meist'
bietenden hintaugegeben werde.

Das Schätzungsprotokoll, der Grundbuchs^-
lrakt uild die Lizitalionsbedingnisse können bei die»
sem Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstundcn ei»'
gesehen werdeu.

K. k. Bezirksamt Laas, als Gericht, am l6>
Oktober ,856.

H. 2123. (3) Nr. 4l9>
E d i k t .

Vom r. k. Bezilksamte Laas, als Gericht, wild
belannt gemacht:

Man habe zur Vornahme der in der Exetü'
tionssache des Mathias Grcbenz von Großlaschltsch,
gegen Thomas Paulin von Hruschze, pl!in. »48 ^
4 kr. c. 5. c., mit Bescheid vom »9. Oktober l8?3/
Z. 898 l , bewilligten, sohin aber wiederholt sistirtt"
exekutiven Feilbictung dc>, dcm Lchlern gshörige»,
im Grundbuche «ub Herrschaft Nadlischck Urb. i)tl.
235^226, N.ttf. Älr. 457 vorkommenden, gericl)''
llch auf »580 si. geschätzten Realität in Hruscl'j^
di< Tagsatzungen neuerlich auf den 15. Dezcmdcl
l856, »5. Jänner und »6. Februar »857, jedes'
mal Früh um 9 Uhr loco Hruschze mit dem A"'
hange angeordnet, daß diese Realität bei der dr i l l t
Fcilbictung auch uoter dem SchätzUligswerthe l)i» '̂
angegeben wcrdeu würde.

Der Grundbuchscxtrakt, die Lizitalionsbedinü'
niffc und das Schätzuilgsprotokoll können tägl>^
hicramls eingesehen werden.

K. k. Bezirksamt Laas, als Gelicht, am '̂
Oktober »856.

Z. 2 »24. (3) Nr. 4«^ '
E d i k t .

Von dem k. k. Bezirksamte Laas, als Gericht
wird hicmit bekannt gemacht:

Es sei über das Ansuchen des (^org Vesel
von Icigeudoif, gegen Gregor Nrbiha von Podgo^
wegen aus dem gerichtlichen Vergleiche vom 7. I " " '
ner »854, Z. »03, schuldigen »00 fi. (5. M . c..'. ^
in die crekutive öffentliche Versteigerung der, ^ ' "
Lctztern gehörigen, im Grundbuchc 8l,l> Hcnschal'
Schnerbcrg Urb. 9ir. »35j272 vorkommenden R^lita''
im gerichtlich erhobenen Schähuligswcrlhc von 200 ̂ '
(5. M , gewilliget und zur Vornahme derselben "'
Fcilbietungs-Tagsatzungen auf den «6. Dezc"'^
»856, auf den 16. Jänner und auf den »6 Fc l ' ^ .
»857. jedesmal Vormittags um »0 Uhr in derÄ'" ,̂
kanzlei mit dcm Anhange bestimmt worden, daß. ^
feilzubietende Realität nur bei der letzten 3 " ^ ,

tung auch unter dem Schätzutigswcrthe an den 9 ^ '
bietenden hintangegeden werde. ,ss

Das Schätzungsprotokoll. der Grundbuchs^',,,
und die Lizitationebcdingniffe können bei l ' ' ^«
Gerichte iil dcn gewöhnlichen Amtsstundcn ci>'g"
werden. ^ .

K. k. Bezirksamt Laas , als Gericht, " ' "
Oktober ,556. ^ ^ - ^

Z. 2153. (3) Nr. 6 " ^
E d i k t . 4

Mi t Bezug auf das hierämtliche EdM " " " '
August »856, Z. 3975, wird bekannt 6 ^ ' . ' ..
da in der Erckulionssache der löl'I, k / ' " ^ „ ^ n
Prokuratur, noni. des hohen Aerars, ' ^ ' ^ .^ss,^<
Zhaudek von Killeuberg, pel«. ^ ^ebühnnr'<i
des pr. 30 fi. »5 kr.
der, dem Exekuten gehörigen Realität scl" ^ , „ ,
stiger erschienen ist, die zweite ""s 5" ' " ' , . ^ ^ .
l'er l. I , anqeorductc Feilbietungstagjatzli»«
halten werden wird. Mi lcht . "M

K, k. Bezirksamt Fcistritz, ^ls G«llcyl,
l l . November »856.
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Allerhöchsten Anwesenheit Ihrer kaiserl. königl. Apost. Majestäten
in
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Äm1<j.Rl,l,elns,l'rl85<j.

Mßie !lcrge glüh'n im ^reudcusVucr-S'chrin

Nnd künden weithin bio zum MtccrcsltranÄ:

,^Der Kaiser mit der Kaiserin 50g ein

„ I n ' s hochbeglückte treue Krainerland."

I n tausend VlockcnlUmmen, hell und klar,

Pes Volkeo gläubiasrommcr S'inn ertönt:

„Des Himmels S'cnen sei dem Aaiscrpaar!

„Per Wünsche sehnlich^er ward uns gekrönt."

Herbei strömt Jung und A l t aus allen Vau'n,

Ein stürmisch „Hoch" entsteigt den Herzen warm,

Vergönnt ist uns, den Herrscher nun M schau'n,

Der Huld und Milde Dild an Seinem Arm.

Ein Sprosse Hal'ödurgo ist's, an dessen Thron

Ans ficb' und Treue halt von alter Ieit,

Der ritterliche Hcld ist's, dessen Krön'

Der Perle Krain den hellsten Schimmer leiht.

Zum /estesschmucke fehlt, erhabne Frau!

Der Dlumen Pracht, der Aerge freundlich Vrün)

Doch hörtet Du von Krainlands Wunderbau,

Wo tief in Grottcnnacht Krystalle blüh'n.

So wahrt der Kramer, biederstnnig, schlicht,

I n seiner Drust den glänzenden Krystall,

Darin stch regenbogenfarbig bricht

Dein gnäd'ger Alick, der Seelengüte Strahl.

Am Tag, der Deinen hehren Namen trägt,

Am Tag, den man den Seinen vstcgt zu weil/n,

Weilst Du bei uns, wo êdes Her) D i r schlägt;

Geruh' auch uns den Deinen anzurcih'n.

Willkommen denn, erhab'nes Kaiserpaar!

I m Lande, dessen Treue nie gewankt,

Das (Oestreichs ruhmgekröntem Dopvclaar

Sein Glück und Heil, sein Alles stets verdankt.
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^3 ine Reihenfolge von Bildern, entnommen dcm Lande, in wclchcm drr
Inbel über die Allerhöchste Anwesenheit Ihrer Majestäten bis in dic abgelegensten
Orte mid einsamsten Hütten dringt, biloet cin Panorama, worin sich blühende
Städte, das großartigste Monument der Eisenbahn, welche Krain mit Trieft
verbinden wird, der Ansdruck des gottergebenen Vertrauens, ein Vild des
Karstes, zwei liebliche Szenen aus der obcrkrainischcn Alpenwelt, llnd cin kaiser-
lichcs Schloß zn einem freundlichen Ganzen grnppircn. Die Mitte desselben
nimmt L a i b a c h , die Hauptstadt des Bandes, cin, dessen Ursprung die Fabel
an die Iasonfahrt anknüpft. Historische Denkmäler weisen nach, daß daselbst
zur Zeit der Römer eine bcdcntcndc Stadt, Namens ^»'monn, gestanden sei.
I n den Wechselfällcn der Geschichte gelangte Laibach erst unter dein milden
Szepttt Oesterreichs zu seinem Wohlstände und wurde erst unter demselben zur
Hauptstadt des Herzogthnms Krain erhoben, welches srüber in mehrere Marken
getheilt, verschiedenen Herren dienstbar war. I n dem Prospekte von der Anhöhe
ober der, von der Tricster Vahn durchschnittenen Lattcrmann's - Allee, erscheint
als dominirender Punkt der Laibacher Schloßbcrg. Anfänglich fanden die An«
siedlnngen am Fuße desselben, in einem Vogen längs dcm Laibachfiussc. Statt.
I n neuester Zeit erweitert sich die Stadt in der, durch eine Reihe neu cntstan»
dcncr Gebäude, bezeichneten Richtung gegen den Vahnhof. Der Laibachfluß
hat, alö iVuupoll^ der Alten, eine mythische Berühmtheit. Er ist gleich bei
seinem Ursprünge nächst Obcrlaibach schiffbar, uud erscheint als der Abfluß des
Zirknitzcr See's und anderer Gewässer Innerlrain's, welche, nachdem sie mci«
lenweit ihren unterirdischen Lauf fortgesetzt, daselbst wieder an das Tageslicht
gelangen.

Das obere Vild ist K r a i n b u r g , am linken Saveufer gelegen, die ehe-
malige Residenz der Markgrafen von Krain, cin schmuckes Städtchen, vom
Handel und Verkehre der emsigen Oberkraincr belebt. Von seinem gothischen
Stadtpfarrthurmc genießt man die reizendste Aussicht übcr das mit Dörfern und
Kirchen übersatte Savcthal. I m Hintergründe des Vildcs sind die Steincralpcn,
welche Krain von Harnten und Stcicrmark abgrenzen.

Links zu oberst in diesem Tableau ist eine Ansicht des kaiscrl. Schlosses
„ U n t e r t h u r n " nächst Laibach, von wclchcm aus man die Ansicht der
Hauptstadt, wie sie im Mittelfelde geliefert wurde, genießt.

Das untere Vild ist Untcrkrain's Kreisstadt, N c u s t a d t l , nach ihrem
Erbauer Rndolph lV. (1!lti!>) auch Rudolphswcrth genannt, anf einer von der
Gurk umfiosscnen Halbinsel, in einem wcinrcichcn Hügcllande gelegen.

An die Gruppe lrainischcr Städte schließt sich rechts oben der F r a n z -

d o r f c r V i a d u k t an. Dieser kolossale Van, in zwei Etagen aufgeführt, hat

die Länge von A00 und die Höhe von 20 Klaftern über dem Thalc, wclchcs

in den Laibachcr Morast einmündet. Er besteht ans 22 in vollkommenen Halb-

kreisen ausgcführtcu Vögen in der untern, und aus 2li solchen in der obern

Reihe. Jene haben eine Spannweite von «, diese von 9 Klaftern. Vei einem

Gange durch die Gallerie im ersten Stockwerke gewinnt man die vollste Aw

schauung von der Großartigkeit dieses Bauwerkes, das im Jahre 18!51 begonnen

und heuer vollendet wurde. Die Pfeiler sind ans riesigen Qnadcrn anfgcführt,

die Wölbungen ans Ziegeln. Es waren dazn erforderlich 4000 Kubik - Klafter

Bruchsteine, 700.000 Kubik-Fusi Quadern nnd !i,300.000 Stück Ziegel. Die U

Mittclpfciler und die Bandpfeilcr siud anf Felsen fundirt, die übrigen 18 Mittel-

Pfeiler ruhen anf eichenen Schwcllröstcn, denen Piloten znr Grundlage dienen.

Das mittlere Vild rechts verseht uns in das freundliche Städtchen S t e i n ,
,ind stellt die dreifache Kapelle in der Rninc „Klcinvestc" dar. Selbe besteht
ans 3 übereinander gcbanten Kapellen nnd soll aus dcm 13. Jahrhunderte her«
rühren. Einst soll an ihrer Stelle ein Götzentempel gewesen sein. I n dem Volke
lebt noch dic Erinnerung an drei Vrüdcr, welche zn gleicher Zeit zn Priestern
geweiht, in den A verschiedenen Abtheilungen am nämlichen Tage ihre erste hl.
Messe lasen. Von der Ruine «Kleinveste« sind nur mehr die Ringmauern sichtbar.
Die Volkssagc versetzt an diesen Ort die einen Schatz hütende Schlangcnjnngfrau,
welche auch in dem Wappen dcr Stadt Stein ersichtlich ist.

I n dcm untersten Vildc rechts sehen wir einen kahlen Karsthügcl mit einer
gähnenden Vcrgspaltc, in dic sich cin Wasser — es ist dcr Po ik f luß — stürzt.
Oberhalb führt der Weg zum Eingänge in die Adclsbergcr Grotte, ein weit vcr«
zwcigtcs System unterirdischer Höhlen. Dcr gangbare Theil derselben vom Ein«
gange bis zur Anhöbe des Kalvaricnbcrgcö, wo dcr Hanptgang endet, beträgt
120U Klafter. Doch sind viele Scitcnzweige noch nicht vollständig erforscht nnd
man gelangt bei weiterer Verfolgung derselben an Orte, die noch nie vom Fnßc
des Menschen betreten wurden. Das Bewunderungswürdigste in dieser Grotte
bieten jedoch die Tropfstcinbildungcn der Natur, welche hier in hängenden Dra»
perlen, Glocken, Säulrngängcn, kühnen Wölbungen den menschlichen Werken Hohn
spricht, an anderen Stellen aber ihre eigenen Vorbilder in stürzenden Wasserfallen,
Palmenhainen, Cyprcssen u.s.w. nachzuahmen vcrsnchtc. Dcr unterirdischen Land«

schaft fehlt auch das belebende Element des Wassers nicht. I m großen Dome
i überschreitet man den Poikfinß, welcher daselbst unter zwei Naturbrückcn zum
! Vorscheine kommt, überall sind es jedoch die fallenden Wasscrtropfen, deren Echo

wie angenehme Musik in dcr fcicrlichcn Stille ertönt und deutlich verkündet, daß
! dcr schaffende Geist der Natnr noch nicht erstorbcn sei. Neben diesen Denkmälern
^ der Natur sprechen aber anch nicht minder bedeutungsvoll die beiden Monumente,
^ welche die Liebe des Volkes znr dankbaren Erinnerung an den Allerhöchsten Vesuch

Kaiser Franz l. und Ferdinand I. setzte. Die vorzüglichsten Objekte, welche
die Anfmcrksamkcit des Vcsnchers längere Zeit fesseln, sind: der große Dom, der
Tanzsaal, wo sich alljährlich am Pfingstmontage beim Klänge dcr Musik schmnckc
Paare drchcn, die Mnmmi, das Grab. die Jabot's, der große Vorhang, der
Loibl, dcr Tropfbruuncn, dcr Kalvaricnberg n. a. m. Von dem ausgcstorbencn

Geschlechte der Höhlenbären, dcr einstigen Bewohner dieser Grotte, finden sich
! an mehreren Orten Knochenreste vor. I m Wasser der nahen Magbalencn-Grotte

lebt der räthsclhafte Olm ( I ' ,u l<^ iu^nin«'^), ein Reptil, dessen geographische
Verbreitung ausschließlich anf die Grottcngewässcr beschränkt ist.

Die unterste Landschaft an dcr linken Seite ist V i g a n n mit dem Schlosse
K a h c n s t e i n . Dieser Ort liegt in Oberkrain und bietet dem Natnrfrcnndc
einen mannigfaltigen Wechsel von Majestät und Lieblichkeit, eine Fülle dcr Herr-
lichsten Szenen ans der obcrkrainischen Alpenwelt. I n der Thalschlucht hinter
dem Dorfc Vigaun gcnicstt man dic reizende Anssicht anf die Ebene von Nad>
mannsdorf, welche im Halbkreise durch ein bewaldetes Mittelgebirge abgeschlossen

! wird. Hinter diesem erheben sich die grotesken Formen dcr Riesen dcr jnlischen
Alpenkettc. unter denen dcr dreiköpfige Triglav, WAtt Fuß über dcr Meercsftäche.

! der böchste Berg iu Krain, wegen der Gefahren, die man bei seiner Ersteigung
zn bestehen hat, allbekannt ist. An seinem Fuße entspringt — gleichsam im Vnscn
der Schönheit, wie der Natnrforschcr Hnmpbry Davy sagte - ^ die Nocheiner
Saoc. welche im weiteren Lanfc das Nochcincrthal, eine Enklave voll idyllischer
Anmuth, durchströmt, und sich in der Radmannsdorfer Ebene mit dem zweiten
Savearmc, dcr am Fuße des Mangart, im Wurznerthale, seinen Ursprung hat,
vereiniget.

Auch das rcizeudc V c l d c s mit seinem klaren Srcspiegcl und der Marien«
kirchc anf der Insel, einem besuchten Wallfahrtsorte, darf in diesem Panorama
nicht fehlen. Das Schloß Vcldes, anf einem Felsen erbaut, wnrdc von Heinrich
dem Heiligen dem heil. Balduin, Bischof zn Briren, im Jahre 1004 geschenkt,
und gehört seit jener Zcit den Vrirncr Bischöfen. Dcr hohe, zwciknppigc Berg,
den man im Hintergründe sieht, ist in dcr Karavankcnkctte, die sich zwischen der
Dran und Save zn einem bedeutenden Höhenzugc erhebt, und heißt 5!ol, zn
deutsch: Stuhl , von der Aehnlichkcit. die er mit einem Lehnsessel hat. Die schöne
Lage von Vcldcs, das auch cmc warme Quelle besitzt, hat diesen Ort als Badeort

! in Aufschwnng gebracht, so, daß in jedem Sommer eine bedeutende Anzahl von
Gästen, besonders alls Trieft, sich hier cinfindet. Da ertönen in den milden

! Sommernächten anf dcm Scc die süßen Weisen der slovenischen Licdcr, in dcncn
dic paradiesische Schönheit dieses Ortes besungen wird. Die Bewohner der um
den Scc gelegenen Dörfer sind ein unverdorbenes, kräftiges Volk, und dcr
Heloenmnth dcr Weiber bewahrte sich glänzend bei einem frcvclhaftcn Angriffe,
dcn dcr Feind während des französischen Interregnums auf die Schätze der Marien-

! kirchc bcabsichtigte. I n einem Gedichte „Veldes" vom Prof. Nichter sind dieser
Episodc folgende Verse gewidmet:

. . . Marien's Mand voller Gnade,
Das bedrohten Frevler vom Gestade,
Wollte,, hin mit trotzigen Befehlen
Und Marien's Kirchengabe stehle,,.

Wie des Feuerlärmö erschreckend Zeichen
Tönt nach Rettung durch die Berge hin

Glocken-Nothruf; sichc, da erbleichen
Jung und Al t : der Männer kühner Sinn

Wagt es nicht, die Nä'nber abzuwehren;
Doch die Fraucn sich daran nicht kehren,
Führen alles Fahrzeug von dem Lande,
Waffnen sich und drohen von dem Strande.

Eher wollen sie das Leben büßen
Auf dcr heil'gen Statt' Maria-Werth,

Als des Kirchleins frominc Schätze missen,

Dic nur toller Ucbermuth begehrt.
Und der Feind erstaunet ob des Muthes,
Schont das Heiligt!)»,,, des KirchcnguteS,
Und Maria und die Stifter schauen
Wohlgefällig auf die tapf'ren Frauen.
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